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H1lseMei«e$ Bauwe$ei.
Sie iheftttfienjUïiguMg non 11 äRUfionen grünten

für Sfeuïmuten Der (StDßenöffif^en Secßnifcßcn fwdj»
jdple in bureß ba! eibgen. Parlament
in 33ern würbe am Slber.b be! 19. Sezemher ber 33e=

oölferung 2immat»9ltßen§ bureß 22 Sanonenfcßüffe non
ber züreßerifeßen Slfropoli! herab funb getan. Ser Ma»
tionalrat fowobl als ber ©tänberat baben biefen gewal»
tigert Srebit obne ©iberrebe einftitnmig gewährt! (Sitte

großartige, bödjft erfrenlidbje Sat!
gür bie ©ibgertötfifd^e Secßnifcbe £>cdbfdple beginnt

nunmebr eine neue tßbafe ber ©ntwiettung. ©ie burfte
btéber auf eine große 35ergangenbeit zurücf 6 liefen unb
würbe ftetl nom Vertrauen be! ©djweizeroolfe! getragen.
@ine glMticße Organifation t(at fie bem (Setriebe ber
Parteien entrüdt; ohne Beengung arbeitet fie an ben

großen Sulluraufgaben ber (Segenwart, ©ie bat bem
2anbe bie Sienfte geteiftet, bie man erwartete. Siefe
Stufgabe ift feit gabren bureß eine unheimliche Raumnot
erfdpoert wotben. Sazu famen immer neue Vebürfniffe,
bie fieb nidjt abweifen ließen. ©enn iroß ben mangel»
haften Mäumlicßfeiten bie ftubierenbe gugenb niefit oer»
fagte, fonbern fieß anjupaffen fueßte, fo fpraeß fiefs in
biefer (Srfcßeinung ber trabitionell gute (Seift aus», ber
ftetS berrfeßenb war.

Sie beengenben ©cßranfen fallen nun in Välbe. gn
furzer geit wirb gürid) über (Sinricßtungen oerfügen, bie
ben beften be! 2lu!fanbe! an bie ©eite geftetlt werben
bürfen. Samit fann bie «oiffenfc^aftlicfje Soufurrenj mit
größerem Gsrfolg aufgenommen werben unb ein neue!
Slufblüben ber oberften 2ef)ranftalt be! 2anbe! ift ge»

fiebert, gn ber Sichtung be! Slitslanbel, ba! un! ja
oielfacb um unfere freien gnftitutionen beneibet, werben
wir nur gewinnen. Sa! ©djweizetoolf unb feine 35er»

treter haben bie großen Opfer gebracht in ber ÜReinung,
baß unfer 2anb nie unb nimmer jurüdbleiben barf, wo
e! fid) um bie Pflege unb iMeßrung ber böcbften Suflur»
güter hanbelt.

©taDtjürcherif^e VüutätigfeU. Sin ber ©affermer!»
ftraße oberhalb be! 'pumpwerfe! Seiten finb bie profile
auSgeftedt für bie projezierte Sornbausbrüde, bie ben
britien unb oierten ©tabtfrei! für ben gabroerfeßr oer»
binben foil. Sie ©affermer fftrafje, bie rechtsufrige 33abn=

linie, ber ©afferwerffanal unb bie Simmat werben auf
einem mäßig hohen 35iabuft überbrüdt unb bamit bie

bringenbe Verbindung gmifdEjen ben beiben oerfebrSreidjen
©tabtteilen gefeßaffen.

gür griebßöfe unbSeidhenbäuferber©tabt
gür id) (Érmeiterung be! griebßofeS gluntern unb 2Iu§=

bau be! griebßofeS SJtanegg) würbe ein ©taatSöeitrag
oon 53,200 gr. bewilligt.

gm Vaugewerbeingürid) fonftatiert ba§ ftabt»
jürcherifcheSlrbeit§amt gegenwärtig befriebigenbe ©ituation.
Slrbeiterentlaffungen in größerm Umfange finb unterblie»
ben. Sagegen bat im allgemeinen bie Macßfrage nach
gelernten unb ungelernten Slrbeitern merllich naeßgefaffen.

Sie ©riinöung einer @artenftaDt»@enoffenfcf)aft
in gitrtch wirb beabfichtigt, um auf bem Mebßügef in
©iebifon (©ißlbübl) eine Kolonie oon @in» unb gmei»
familienbäufern mit (Sarten zu erfteHen. Sa! ißrojeft
ftellt fid) auf gemeinnüßigen 33oben unb e§ hofft bie ©e»

noffenfdjaft auf llnterfiüßung burdh bie ©tabt. Sie gni»
tianten werben bemnäcßft einen betaillierten Slufruf er»

laffen.
Honfumneubauien in güridj, Ser Sonfumoerein

gürieß beabfichtigt, auf feinem an ber |>oblftraße (beim
©üterbabnbof) gelegenen Vautanb eine S&îofterei, SJlaga»
jinräume, (Stallungen unb Memife p errichten ; ber Soften»
üoranfebtag gebt auf 500,000 gr.

Vauraefett in Sern, ©ir haben bereits mitgeteilt,
baß bie „gunft ju ©ehern" ißr bisherige |)eim an
ber 3Jtarftgaffe, öa§ fie feit 1465 inne hatte, oerlauft
unb bafür ba§ |)au§ ©erechtigleitSgaffe 68 erworben hat.
SiefeS ^sau§ foÜ umgebaut unb ju einem neuen, prat»
tifsfien gunftbeim auSgeftaltet werben, gm erfien ©tod
wirb ein großer gunftfaal für 200 iperfonen eingerichtet.
Ser gegen bie Ißoflgaffe gelegene Seil be§ Çaufel enthält
bereits bie SMÜarbräume unb Segelbahn be§ angrenzen»
ben SieftaurantS „Srotie". Sinn folten aucl) bie gegen
bie @ered)tig!eitSgaffe gebenben zwei Saufläben oerf^toin»
ben unb jur Vergrößerung ber SiefiaurationSlolale ber

„Srone" bleuen. Saburcß wirb bie ©tabt 33ern ein neues

großes Sîeftaurant erhalten.

gür Die SBaffetpetforguwg Deê geriettljetarê Der

©tftDt Shun bewilligte bie ©emeinbeoerfammlung einen

Vaul'rebit oon 6300 granfen.
Sie ^aupileUungen nous ©aswerl ©ihwgj unb

Umgebung finb erftellt unb wirb nun feit längerer geit
an ben Çausleitungen-gearbeitet. SJian hofft ba§ ©erf
bil gebruar nädifibin in Vetrieb zu feßen. Sal ©a§
wirb nur aulnabmlweife für Vetem^tung, aber feßr oiel

für! Sodjen abonniert.

S3Baffett)erföi'0uu0§ßnlage Sinttjal (©larul). Sie
Soltaubation ber zentralen ©affer» unb f)ßbrantenoer»
forgunglanlage für Sinlßal bat ftattgefunben. ©cîjort

lange hatte fid) bie bisherige ©afferoerforgung unb

jogbrantenanlage all unzureichenb beraulgeftellt. Sie
©eineinbe trachtete belhaib banacb, ein §entrale§ ©erf
mit ©afferbejug oom gruttbach her zu erfiellen. @1

würben im teßten gab« bie Siegenfdjaften gruttmatt
unb Vtanfen erworben, in benen bie reichlichen grutt»
bachquellen enlfpringen. .f)err gngenieur Surrer in

2uzern hat bas ©erf burcfjgeführt, ba§ ftch furz wie

folgt fixieren läßt: werben 700 SRinutenliter oom
gruttbaci) an ber Quelle in einem ©tollen gefaßt unb

burcf)§ Venzenäuli ungefähr läng! ber ©tarffiromleitung
gegen bal frühere Slllmeinbli unb oon bort in! neue

iReferooir geleitet. Siefel liegt etwa! oberhalb be! alten

Vefetooir! ber ©nnetlinthforporation unb faßt 290 nf'.
Sie Slbleitung oom Vefetooir in! ^pbrantenneß, bie bei

ber Stbzweigung ber Slaufenfiraße beginnt, erfolgt in

Möhren oon 180 mm. Sa! |)t)brantenneß befleht au!
einem Miitg umfaffenb bie ©trede ©eßweizerbunb, ©dßeib»

gaffe, SRatt, ©eden, ©pinnereien Snnz ©nnetltntß mit
einem Moßrfatiber oon 150 mm, ferner au! gnaet ©trän»

gen im ©änbli unb einem beim ©eßeibgäßti unb enblicß

au! ben ©trängen oom ©(^opfgruben in ©tadjetberg,
unb oom ©eden gegen gußrhatter ©tüßi. Sie gaßl ber

|)t)branten beträgt 60. Ser Softenooranfcßtag betief ftcf)

auf gr. 118,000, woran ber Santon 50 % gufidqerte.

©aèîettfdje Vcutätigfcit. Sie ©ttterung ermöglidßte

el bem (Baugewerbe, bil heute oßne Unterbrudj Vauten

aufzuführen. Vielerort! würben in teßter geit neue (Bauten

in Éngriff genommen; wir erwähnen: günf ©oßrißäufer
am ©onnenweg; groei in näcßfter geit in Stngriff §u neß»

menbe ©ohnßäufer an ber .^arbtftraße, für weiche feßon

bie Seiter ausgegraben finb. In ber ©t. gafoblfiraße
unb an ber (peter=9Jtetianfiraße je eine 33itta. 9ln ber

3lrle!ßeimerfiraße, an ber 2aufenftraße unb an ber Sei!»

bergeraüee je ein ©ofmbau!. 21n ber Müttimeperfiraße
Zwei breifiödige ©oßnßäufer, an ber Sluferftrpße z^®''
unb an ber SRarfcßalfenftraße fünf ©ohnßäufer. 91"

ber (Burgfelberflraße unb an ber SOlaiengaffe je z®^

©ohnßäufer, fowie ein ©ohnbau! an ber gungfiraße
unb zwei ©oßnßäufer an ber 2otßringerfiraße.

SMfêDabprojeff in ©choffßaufett. Unter ben z<#
reidßen (ßrojeften ber ftäbttfeßen (Baupotitif fann bte

in ben teßten Sagen wieber aufgerollte 33olfSbabfrage
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MlgêMiiM KSllNêS».
Die KreditbewiMgung von 11 Millionen Franken

für Neubauten der Etdgevössischen Technischen Hoch-
schule in Zürich durch das eidgen. Parlament
in Bern wurde am Abend des 19. Dezember der Be-
völkerung Limmat Athens durch 22 Kanonenschüsse von
der zürcherischen Akropolis herab kund getan. Der Na-
tionalrat sowohl als der Ständerat haben diesen gewal-
tigen Kredit ohne Widerrede einstimmig gewährt! Eine
großartige, höchst erfreuliche Tat!

Für die Eidgenössische Technische Hochschule beginnt
nunmehr eine neue Phase der Entwicklung. Sie durste
bisher auf eine große Vergangenheit zurückblicken und
wurde stets vom Vertrauen des Schweizervolkes getragen.
Eine glückliche Organisation hat sie dem Getriebe der
Parteien entrückt; ohne Beengung arbeitet sie an den

großen Kulturaufgaben der Gegenwart. Sie hat dem
Lande die Dienste geleistet, die man erwartete. Diese
Aufgabe ist seit Jahren durch eine unheimliche Raumnot
erschwert worden. Dazu kamen immer neue Bedürfnisse,
die sich nicht abweisen ließen. Wenn trotz den mangel-
haften Räumlichkeiten die studierende Jugend nicht ver-
sagte, sondern sich anzupassen suchte, so sprach sich in
dieser Erscheinung der traditionell gute Geist aus, der
stets herrschend war.

Die beengenden Schranken fallen nun in Bälde. In
kurzer Zeit wird Zürich über Einrichtungen verfügen, die
den besten des Auslandes an die Seite gestellt werden
dürfen. Damit kann die wissenschaftliche Konkurrenz mit
größerem Erfolg aufgenommen werden und ein neues
Aufblühen der obersten Lehranstalt des Landes ist ge-
sichert. In der Achtung des Auslandes, das uns ja
vielfach um unsere freien Institutionen beneidet, werden
wir nur gewinnen. Das Schweizervolk und seine Ver-
treter haben die großen Opfer gebracht in der Meinung,
daß unser Land nie und nimmer zurückbleiben darf, wo
es sich um die Pflege und Mehrung der höchsten Kultur-
güter handelt.

Stadtzürcherische Bautätigkeit. An der Wasserwerk-
straße oberhalb des Pumpwerkes Letten sind die Profile
ausgesteckt für die projektierte Kornhausbrücke, die den
dritten und vierten Stadtkreis für den Fahrverkehr ver-
binden soll. Die Wasserwerkstraße, die rechtsufrige Bahn-
linie, der Wasserwerkkanal und die Limmat werden auf
einem mäßig hohen Viadukt überbrückt und damit die

dringende Verbindung zwischen den beiden verkehrsreichen
Stadtteilen geschaffen.

Für Friedhöfe und Leichenhäuser der Stadt
Zürich (Erweiterung des Friedhofes Firmiern und Aus-
bau des Friedhofes Manegg) wurde ein Staatsbeitrag
von 53,200 Fr. bewilligt.

Im Baugewerbe in Zürich konstatiert das stadt-
zürcherischeArbeitsamt gegenwärtig befriedigende Situation.
Arbeiterentlassungen in größerm Umfange sind unterblie-
den. Dagegen hat im allgemeinen die Nachfrage nach
gelernten und ungelernten Arbeitern merklich nachgelassen.

Me Gründung einer Gartenstadt-Genossenschaft
in Zürich wird beabsichtigt, um auf dem Rebhügel in
Wiedikon (Sihlbühl) eine Kolonie von Ein- und Zwei-
familienhäusern mit Garten zu erstellen. Das Projekt
stellt sich auf gemeinnützigen Boden und es hofft die Ge-
nossenschaft auf Unterstützung durch die Stadt. Die Jni-
tianten werden demnächst einen detaillierten Ausruf er-
lassen.

Konslmmeubauten in Zürich. Der Konsumverein
Zürich beabsichtigt, auf seinem an der Hohlstraße (beim
Güterbahnhof) gelegenen Bauland eine Mosterei, Maga-
zinräume. Stallungen und Remise zu errichten; der Kosten-
Voranschlag geht auf 500,000 Fr.

Bauwesen in Bern. Wir haben bereits mitgeteilt,
daß die „Zunft zu Webern" ihr bisheriges Heim an
der Marktgasse, das sie seit 1465 inne hatte, verkauft
und dafür das Haus Gerechtigkeitsgasse 68 erworben hat.
Dieses Haus soll umgebaut und zu einem neuen, prak-
tischen Zunftheim ausgestaltet werden. Im ersten Stock
wird ein großer Zunftsaal für 200 Personen eingerichtet.
Der gegen die Postgasse gelegene Teil des Hauses enthält
bereits die Billardräume und Kegelbahn des angrenzen-
den Restaurants „Krone". Nun sollen auch die gegen
die Gerechtigkeitsgasse gehenden zwei Kaufläden verschwin-
den und zur Vergrößerung der Restaurationslokale der

„Krone" dienen. Dadurch wird die Stadt Bern ein neues

großes Restaurant erhalten.

Für die Wasserversorgung des Ferienheims der
Stadt Thun bewilligte die Gemeindeversammlung einen

Baukredit von 6300 Franken.
Die Hauptleitungen vom Gaswerk Schwyz und

Umgebung sind erstellt und wird nun seit längerer Zeit
an den Hausteilungen gearbeitet. Man hofft das Werk
bis Februar nächsthin in Betrieb zu setzen. Das Gas
wird nur ausnahmsweise für Beleuchtung, aber sehr viel

fürs Kochen abonniert.

WafferversorgLNgsanlags Linthal (Glarus). Die
Kollaudation der zentralen Wasser- und Hydrantenver-
sorgungsanlage für Linlhal hat stattgefunden. Schon
lange hatte sich die bisherige Wasserversorgung und

Hydrantenanlage als unzureichend herausgestellt. Die
Gemeinde trachtete deshalb danach, ein zentrales Werk
mit Wasserbezug vom Fruttbach her zu erstellen. Es
wurden im letzten Jahre die Liegenschaften Fruttmatt
und Blanken erworben, in denen die reichlichen Frutt-
bachquellen entspringen. Herr Ingenieur Durrer in

Luzern hat das Werk durchgeführt, das sich kurz wie

folgt skizzieren läßt: Es werden 700 Minutenliter vom

Fruttbach an der Quelle in einem Stollen gefaßt und

durchs Benzenäuli ungefähr längs der Starkstromleitung
gegen das frühere Ällmeindli und von dort ins neue

Reservoir geleitet. Dieses liegt etwas oberhalb des alten

Reservoirs der Ennetlinthkorporation und saßt 290 uU.

Die Ableitung vom Reservoir ins Hydrantennetz, die bei

der Abzweigung der Klausenstraße beginnt, erfolgt in

Röhren von 180 mm. Das Hydrantennetz besteht aus

einem Ring umfassend die Strecke Schweizerbund, Scheid-

gaffe, Matt, Sccken, Spinnereien Kunz Ennetlinth mit
einem Rohrkaliber von 150 mm, ferner aus zwei Strän-
gen im Sändli und einem beim Scheid gäßli und endlich

aus den Strängen vom Schöpfgruben in Stachelberg,
und vom Secken gegen Fuhrhalter Stüßi. Die Zahl der

Hydranten beträgt 60. Der Kostenvoranschlag belief sich

auf Fr. 118,000, woran der Kanton 50 zusicherte.

Baslerische Bautätigkeit. Die Witterung ermöglichte
es dem Baugewerbe, bis heute ohne Unterbruch Bauten

aufzuführen. Vielerorts wurden in letzter Zeit neue Bauten

in Angriff genommen; wir erwähnen: Fünf Wohnhäuser

am Sonnenweg; zwei in nächster Zeit in Angriff zu neh-

mende Wohnhäuser an der Hardtstraße, für welche schon

die Keller ausgegraben sind. An der St. Jakobsstraße
und an der Peter-Merianstraße je eine Villa. An der

Arlesheimerstraße, an der Laufenstraße und an der Dels-

bergerallee je ein Wohnhaus. An der Rüttimeyerstraße
zwei dreistöckige Wohnhäuser, an der Kluserstraße zwei,

und an der Marschalkenstraße fünf Wohnhäuser. An

der Burgselderstraße und an der Maiengasse je zwei

Wohnhäuser, sowie ein Wohnbaus an der Jungstraße
und zwei Wohnhäuser an der Lothringerstraße.

Volksdaôprojekt w Schaffhausen. Unter den zahl-

reichen Projekten der städtischen Baupolitik kann die

in den letzten Tagen wieder aufgerollte Volksbadsrage
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ficher nidjt an erfter ©telle fielen. Ser ©cbuIbauS*,
MufeuntsK SramerroeiterungSfcage, um biefe Stufgaben
§u nennen, tommt fieser gegenwärtig entfäjieben eine
allgemeine unb größere SSebeutung zu als ber ©rfteßung
einer 2Barmroaffer»i8abanftalt. fjnbuftrietle haben ber
©tabt eine ©umme non 60,000 ffr. in 2lu§fid)t gefteltt,
wenn fie fid) pr ©rfteßung eines 2Satmroafferbabe§
eittfcbließt. ®iefe 33eitrag§fumme langt natürlich bei
meitem nict>t ; bie ©tabt ift nun aber gerabe jeßt buret)
bie genannten bringenben Steuaufgaben finanziell fo fiarf
engagiert, baff fie oermutlicb erft ernfibaft an öa§ ®olfê=
babprojeft tjerantreten formte, menn bie großen unb flei*
nen ffabrifen, für beren Strbeiterfetjaft ja bie üBarmtt)Qffer=
Sabanftalt cor aßem beftimmt ift, roefentlirl) tiefer in
ben ©aef langen mürben. Sie ©tabt, roetdje ben pri-
oaten 33etrieben bureb bie ©rfteßung eine§ SSarmroaffer»
babel eine bebeutenbe Slufgabe ber fojiaten unb t)V)gte=

nifeben gürforge abnehmen mürbe, t)at ficher ba§ Stecht,
eine ooßauf entfprecbenbe ©egenleiftung 51t ermarten.
gür große ©djidßen ber ftäbtifdjen 33eoölfetung ift ge=

roiß bie ©rbaltung eines billigen roarmen 23olf§babe§
in ben SSintermonaten eine große Stnnet)mlict)Eeit, ja
felbft eine iltoiroenbigfeit, — nur barf man meßt mieber
ben größern Seil ber finanziellen Saft ber ©labt über=
binben, ber au§ ber beftimmt projezierten, aud) bringenb
notmenbigen ©rroeiterung ber Ott) etn 5öaban ftalt fo=

roiefo mieber mefentUcbe Unfoften ermaebfen merben.

©rfteöuug eine# @anilöt§geMuöe§ mit Ibortam
lügen in f>erl§ßu. Stuf Slnfudjen ber Kir^enoorfteber^
jebaft, melc|e auf ben Mangel einer 9Ibortanlage auf bem

Kircbenplab, infolge 3lbbrucl)e§ be§ alten 9Bac^tt)ctufe§,
binmie§, erhielt ber ©emeinbebaumeifter Sluflrag zur 2lu§=

arbeitung eines 6e§ügtid)en ißlane3. Otaclj bem oorliegero
ben ißlane ift im projeftierten ©ebäube je ein Slbort für
Manner unb ffrauen oorgefeben, melcbe jeweils an ©onn=
unb Mart'ttagen zur IBenüßung offen gehalten roetben
follen. ferner ift bie Schaffung eines ©anitätSraumeS
mit ben nötigen IReguifiten planiert, in roeldjem bie Seute
bei 0bn*nad)t§anfallen in ber Äirdje ober Unglüdsfüllen
an Marfüagen untergebrad)t unb nöiigenfaES bie erfte
Pflege erhalten fönnen. ©benfo mürbe ba§ projeftierte
ftäuScben zur Slufnabme ber SranSformatorenftation bie=

nen, fobaß ber zur $eit biefem Qroecfe bienenbe unfdjöne
Mafi oerfdjromben mürbe, ©nblicß fönnte barin audb
baS ijîobium für bie ©efangSauffübrungen in ber Kirche
unb für bie SunbeSfeier untergebracht roetben.

Sa§ ©ebäube roirb in banüftbeüfcbet Beziehung gut
roirîen unb baë gefcbloffene ipiaßbilb, baë bureb ben

Slbbrucb be§ 3ßad)t'baufeS gerfiört rourbe, mieber berfteßen.
Sie Soften ftnb auf ffr. 8000 oeranf^lagt

Ser ©ß« einer netten .Uirdje in Bnßlircb (@t. ®.)
ift befcßloffen morben unb bie Kirchgenoffen haben bie

©rünbung eine§ SaufonbS btieju gutgeheißen.

g'ür ©rfteßung ftn'Dlijcbev Gerate« in Sugßtio be=

antragt ber ©emeinberat oon Sugano bem ©tabtrat ben

Hnfauf ber 93ifla ©iani mit famt bem großen _@arten
am Ufer be§ ©eeS, um ben ijSieiS oon jjr. 1,775,000,
worin inbegriffen ift bie berühmte ©tatue „Verzweiflung"
oon Vela, bie fid) in ber Villa befinbet.

SSaffercerfurgung für Qerufalem. Sie ©tabt, bie

6i§ ;jebt bei ber Verforgung mit SBßffer auf bie Siegern
fälle angemiefen mar unb in ber Irodenen Qa.bre§jeit
bureb ganze SBafferzüge ber 3affa @ifenbabn uerforgi
roetben mußte, hol nun ein mobern eingerichtetes 3Ba_ffer=
roet! erhalten. Siefes ftütjt fid) im roefentlicben auf bie

Ueberrefte ber alten falomonifdjen Söafferoerforgung,
welche tn einem mächtigen SSBafferbeifen bei Setblebem
beftanb. Sie alte Einlage ift burdj Slbfperren bes Salel
oon 2lrter§ bebeutenb erroeitert unb bie ebenfalls au§

ber falomonifdben unb teilmeife auS ber römifchen fiam=
menbe offene Seitung nach Bethlehem mieber aufgebaut
morben. Sßon bem ermeiterten Seelen bei Setblebem
au§, mirb ba§ SBaffer, ba§ früher bie eiroa 20 km meite
©trecle mübfam nach Qerufalem biuaufgefcbleppt merben
mußte, bureß ehr ißumproerl mit eiferner Srucfleitung
binaufgebrüdlt.

gmirtwei,
f Qalob Hcßer, Älnnftf^relner «nb SSlbfjaner In

©t. ©allen, ift im 52. Slltersjalgre an einem Çirnfcblag
oerfdjieben. Ser Serftorbene ift in ben 80er unb 90er
fahren bureb feine Arbeiten in St i:n fi fcl) re in er ei unb |)olZ'-
bilbhauerei an ben internationalen 3lu»ftellungen in @bin=

bürg unb in ißari§, foroie an ber SanbeSauSfieüung in
3üricb 2c. roeltberübmt geroorben.

f lUattonnlrnl Samuel SBanner in Jorgen am
3üric£>fee. Im 18. Sezember nachmittags ift nad) langer
unb febmerer Äranlbeit alt Stationair at Samuel
Söanner im 2l£ter oon 59 fahren geftorben. @r mürbe
am 29. März 1853 zu @cbleit£)eim geboren, befugte bie

Jtcmtonsfdjule ©dbaffbaufen, unb mar oon 1870 bi§ 1880
in ©cbaffbaufen taufmännifcb tätig. 1880 grünbete ber
SSerftorbene in Jorgen bie girma SSanner & ©ie., bie

fpäter in ©djaffbaufen, 8ßari§, Druffel unb SHaitanb
Filialen errichtete. Seit 1890 gehörte er bem Äantonä*
rate an; 1898 rourbe er zum ©emeinbepräfibenten oon
Jorgen gemäblt. 1902 entfanbte ihn ber II. 2Babtlrei§
(jebt III.) in ben Slalionalrat. Siefen Çerbft mußte er
teiber roegen allzu ftarfer Slc-anfprudiung bureß 58erufS=
gefchäfte unb au» ©efunbbeitsrüdficbten eine SSBiebermahl
ablehnen.

Sie fjirma ©. SBanner & ®o. in Jorgen bat burdß
ifire oorzüglidjen gabrilation§= unb |>anbeI§probuïte
einen Söeltruf ermorben unb für Jorgen felbft all S5er»

bienftgueße eine große Sebeutung erlangt, inbem bie
ber Slrbetter unb Slngefteßten im SEBsnnerfeben ©ef^äft
Zirfa 200 beträgt, ffür bie iöerfdbönerung ber Ortfcfjafi
bat Çerr Sßanner oiel getan: ©eine SSitla mit ben großen,
gefcbmacfooüen ®arten= unb ißarfanlagen unb befonber§
feine gabrilgebäube, bie zum Seit einen monumentalen
©baratter tragen, finb eine maßre jjierbe ber ^nbuftrie»
fiabt am lieblichen ßürichf«-

gür öle neue Sürfebloß-@efinöung bat ^r. Oêtar
Se hm an n, @d)foffer in goßngen, beutfeh« 9teidb§=

patent erhalten. Saut SWtif oon acZtee£)trifern ift feine
©rfinbung eine ber firmreiebften auf bem ©ebiete ber
58aufd)loffer=5Brancbe.
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sicher nicht an erster Stelle stehen. Der Schulhaus-,
Museums-, Tramerweiterungsfcage, um diese Aufgaben
zu nennen, kommt sicher gegenwärtig entschieden eine
allgemeine und größere Bedeutung zu als der Erstellung
einer Warmwasser-Badanstalt. Industrielle haben der
Stadt eine Summe von 60,000 Fr. in Aussicht gestellt,
wenn sie sich zur Erstellung eines Warmwasserbades
entschließt. Diese Beitragssumme langt natürlich bei
weitem nicht; die Stadt ist nun aber gerade jetzt durch
die genannten dringenden Bauaufgaben finanziell so stark
engagiert, daß sie vermutlich erst ernsthaft an das Volks-
badprojekt herantreten könnte, wenn die großen und klei-
nen Fabriken, für deren Arbeiterschaft ja die Warmwasser-
Badanstalt vor allem bestimmt ist, wesentlich tiefer in
den Sack langen würden. Die Stadt, welche den pri-
vaten Betrieben durch die Erstellung eines Warmwasser-
bades eine bedeutende Aufgabe der sozialen und hygie-
nischen Fürsorge abnehmen würde, hat sicher das Recht,
eine vollauf entsprechende Gegenleistung zu erwarten.
Für große Schichten der städtischen Bevölkerung ist ge-
wiß die Erhaltung eines billigen warmen Volksbades
in den Wintermonaten eine große Annehmlichkeit, ja
selbst eine Notwendigkeit, — nur darf man nicht wieder
den größern Teil der finanziellen Last der Stadt über-
binden, der aus der bestimmt projektierten, auch dringend
notwendigen Erweiterung der Rh ein-Badan stall so-
wieso wieder wesentliche Unkosten erwachsen werden.

Erstellung ewes SaniMsgebäudes mit Abortan-
lagen in Herisau. Auf Ansuchen der Kirchenvorsteher-
schaft, welche auf den Mangel einer Abortanlage auf dem

Kirchenplatz, infolge Abbruches des alten Wachthauses,
hinwies, erhielt der Gemeindebaumeister Auftrag zur Aus-
arbeitung eines bezüglichen Planes. Nach dem vorliegen-
den Plane ist im projektierten Gebäude je ein Abort für
Männer und Frauen vorgesehen, welche jeweils an Sonn-
und Markttagen zur Benützung offen gehalten werden
sollen. Ferner ist die Schaffung eines Sanitäisraumes
mit den nötigen Requisiten planiert, in welchem die Leute
bei Ohnmachtsanfällen in der Kirche oder UnglücksfZllen
an Markttagen untergebracht und nötigenfalls die erste
Pflege erhalten können. Ebenso würde das projektierte
Häuschen zur Aufnahme der Transformatorenstation die-

nen, sodaß der zur Zeit diesem Zwecke dienende unschöne
Mast verschwinden würde. Endlich könnte darin auch
das Podium für die Gesangsaufführungen in der Kirche
und für die Bundesfeier untergebracht werden.

Das Gebäude wird in bauästhetischer Beziehung gut
wirken und das geschlossene Platzbild, das durch den

Abbruch des Wachthauses zerstört wurde, wieder herstellen.
Die Kosten sind auf Fr. 8000 veranschlagt

Der Bau einer neuen Kirche in Bnßkirch (St. G.)
ist beschlossen worden und die Kirchgenossen haben die

Gründung eines Baufonds hiezu gutgeheißen.

Für Erstellung städtischer Bauten m Lugano be-

antragt der Gemeinderat von Lugano dem Stadtrat den

Ankauf der Villa Giani mit samt dem großen Garten
am Ufer des Sees, um den Preis von Fr. 1,775,000,
worin mbegriffen ist die berühmte Statue „Verzweiflung"
von Vela, die sich in der V'lla befindet.

Wasserversorgung für Jerusalem. Die Stadt, die

bis Jetzt bei der Versorgung mit Wasser auf die Regem
fälle angewiesen war und in der trockenen Jahreszeit
durch ganze Wasserzüge der Jaffa-Eisenbahn versorg',
werden mußte, hat nun ein modern eingerichtetes Wasser-
werk erhalten. Dieses stützt sich im wesentlichen auf die

Ueberreste der alten salomonischen Wasserversorgung,
welche in einem mächtigen Wasserbecken bei Bethlehem
bestand. Die alte Anlage ist durch Absperren des Tales
von Arters bedeutend erweitert und die ebenfalls aus

der salomonischen und teilweise aus der römischen stam-
mende offene Leitung nach Bethlehem wieder aufgebaut
worden. Von dem erweiterten Becken bei Bethlehem
aus, wird das Wasser, das früher die etwa 20 lcm weite
Strecke mühsam nach Jerusalem hinaufgeschleppt werden
mußte, durch ein Pumpwerk mit eiserner Druckleitung
hinaufgedrückt.

P Jakob Keller, Kunstschreiner und Bildhauer in
St. Gallen, ist im 52. Altersjahre an einem Hirnschlag
verschieden. Der Verstorbene ist in den 80er und 90er
Jahren durch seine Arbeiten in Kunstschreinerei und Holz-
bildhauerei an den internationalen Ausstellungen in Edin-
bürg und in Paris, sowie an der Landesausstellung in
Zürich zc. weltberühmt geworden.

P Nationalrat Samuel Wanner in Horgen am
Zürichsee. Am 18. Dezember nachmittags ist nach langer
und schwerer Krankheit alt Nationalrat Samuel
Wann er im Alter von 59 Jahren gestorben. Er wurde
am 29. März 1853 zu Schleitheim geboren, besuchte die

Kantonsschule Schaffhausen, und war von 1870 bis 1880
in Schaffhausen kaufmännisch tätig. 1880 gründete der
Verstorbene in Horgen die Firma Wanner 6, Cie., die
später in Schaffhausen, Paris, Brüssel und Mailand
Filialen errichtete. Seit 1890 gehörte er dem Kantons-
rate an; 1898 wurde er zum Gemeindepräsidenten von
Horgen gewählt. 1902 entsandte ihn der II. Wahlkreis
(jetzt !!I.) in den Nationalrat. Diesen Herbst mußte er
leider wegen allzu starker Beanspruchung durch Berufs-
geschäfte und aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl
ablehnen.

Die Firma S. Wanner L. Co. in Horgen hat durch
ihre vorzüglichen Fabrikations- und Handelsprodukte
einen Weltruf erworben und für Horgen selbst als Ver-
dienstquelle eine große Bedeutung erlangt, indem die Zahl
der Arbeiter und Angestellten im Wannerschen Geschäft
zirka 200 beträgt. Für die Verschönerung der Ortschaft
hat Herr Wanner viel getan: Seine Villa mit den großen,
geschmackvollen Garten- und Parkanlagen und besonders
seine Fabrikgebäude, die zum Teil einen monumentalen
Charakter tragen, sind eine wahre Zierde der Industrie-
siadt am lieblichen Zürichsee.

Für die neue Türschloß-Erfindung hat Hr. Oskar
Lehmann, Schlosser in Zofingen, das deutsche Reichs-
patent erhalten. Laut Kritik von Fachtechnikern ist seine

Erfindung eine der sinnreichsten auf dem Gebiete der
Bauschlosser-Branche.

Dàà tz H. Oâ
MîKâà M»Ä

ZGà? A..M à WàsGM M. MîàZ
WW«MZ UM- M IM'àà w Aß M Pà


	Allgemeines Bauwesen

